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Der Beirat für Aquakulturat (AAC) begrüßt die Strategie „Vom Hof auf den Tisch“ für ein faires, gesundes 

und umweltfreundliches Lebensmittelsystem der Europäischen Kommission (COM(2020), 381 final). Der 

AAC hat die Strategie diskutiert seine Position in der vorliegenden Empfehlung zusammengefasst.  

 

Rahmen für eine nachhaltige Aquakultur: 

 

1. Der AAC erkennt die strategische Absicht an, mit dem Übergang zu einem nachhaltigen 

Lebensmittelsystem erschwingliche Lebensmittel zu liefern, die Einkommen der 

Primärerzeuger zu erhöhen, die Umwelt- und Tierschutzergebnisse zu verbessern und die 

Wettbewerbsfähigkeit der EU zu stärken. 

 

2. Er fordert die Kommission auf, die Behauptung zu untermauern, dass personelle und 

finanzielle Investitionen in neue Lösungen für die Aquakultur höhere Rendite 

versprechen, indem sie einen Mehrwert schaffen und die Kosten senken.  

 

3. Er betont, dass nachhaltiges Wachstum auf der Planbarkeit von 

Unternehmensinvestitionen und Rechtssicherheit beruhen muss.  

 

4. Er begrüßt einen Aktionsplan für die ökologische Aquakultur, der 

Absatzförderungskampagnen und ein umweltfreundliches öffentliches 

Beschaffungswesen beinhaltet; erkennt an, dass die Strategischen Leitlinien und der 

Aktionsplan für die ökologische Aquakultur eine aktive Rolle bei der Beseitigung der 

Engpässe für das Wachstum der ökologischen Aquakultur spielen sollten; unterstützt eine 

„signifikante Steigerung der ökologischen Aquakultur" bis 2030, um sicherzustellen, dass 

die ökologische Aquakultur mit dem Ziel „Vom Hof auf den Tisch" Schritt hält. 

 

5. Er betont die Notwendigkeit, auch mehr Nachhaltigkeit in der Aquakultur zu unterstützen 

und zu fördern, die für die Verbesserung der Selbstversorgung der EU mit 

Nahrungsmitteln aus dem Meer unerlässlich ist. 

 

6. Er betont, dass eine Ausweitung der nachhaltigen marinen Aquakultur (z. B. extraktive 

Aquakultur) dazu beitragen könnte, den Landbedarf für andere tierische Nahrungsmitteln 



 

und die mit Landnutzungsänderungen verbundenen Emissionen zu verringern1. 

 

7. Er fordert die Kommission nachdrücklich auf, eine Definition des Ausdrucks „nachhaltige 

Aquakultur“ vorzulegen und einen unterstützenden Rechtsrahmen für die ökologische 

Aquakultur vorzuschlagen, und ermutigt die Mitgliedstaaten, der nachhaltigen 

Aquakultur mehr Raum zu geben.  

 

8. Er betont, wie wichtig es ist, die Algen-, Muschel- und IMTA-Teichfischzucht und andere 

Formen der Aquakultur ohne Futtermitteleintrag, die netto zum Nährstoffentzug durch 

hochwertiges Eiweiß beitragen, als wichtige Teile der Kreislaufwirtschaft anzuerkennen 

und zu unterstützen. 

 

9. Er hebt die Notwendigkeit weiterer öffentlicher Unterstützung hervor, um die 

Auswirkungen der laufenden COVID-19-Pandemie auf den EU-Markt für Fischerei- und 

Aquakulturerzeugnisse abzumildern.  

 

Sicherstellung einer nachhaltigen Lebensmittelproduktion: 

 

10. Der AAC unterstützt die Förderung von in der EU angebauten pflanzlichen Eiweißen und 

alternativen Futtermitteln wie Insekten, marinen Futtermitteln (z. B. Algen) und 

Nebenprodukten der Bioökonomie (z. B. Fischnebenprodukte).  

 

11. Er erkennt die Besorgnis über antimikrobielle Resistenzen im Zusammenhang mit dem 

Einsatz von antimikrobiellen Mitteln in der Tier- und Humanmedizin an; die Politik sollte 

einen verantwortungsvollen Einsatz sicherstellen.  

 

12. Er betont, dass der Zugang zu sicheren und wirksamen Tierarzneimitteln für die 

Aquakultur von wesentlicher Bedeutung ist, und dass der Sektor über die künftige 

Verfügbarkeit von Arzneimitteln besorgt ist, weist auf die Notwendigkeit wirksamerer 

Impfstoffe hin und betont die Unterschiede bei der Verwendung von antimikrobiellen 

Mitteln in den einzelnen Mitgliedstaaten. 

 
1 World Resources Institute, Creating a sustainable food future [Die nachhaltige Lebensmittelversorgung der Zukunft], 
S. 297, 2019. 



 

 

13. Er stimmt zu, dass die Verbraucher zunehmend auf das Wohlergehen von Fischen achten, 

und dass ein besseres Tierwohl die Tiergesundheit und die Lebensmittelqualität 

verbessert, den Bedarf an Medikamenten verringert und zur Erhaltung der biologischen 

Vielfalt beitragen kann, und unterstützt das Bestreben, während des gesamten 

Lebenszyklus, einschließlich Zucht, Aufzucht, Transport und Schlachtung, mehr Tierwohl 

zu gewährleisten.  

 

14. Er stellt fest, dass die Gesamtemissionen an Treibhausgasen (THG) pro kg essbarem 

Fischfleisch am Hoftor aus der Aquakultur von Flossenfischen ähnlich hoch sind wie die 

von Schweine- und Hähnchenfleisch, und dass Muscheln, Algen und Seetang die 

geringsten Emissionen aufweisen, da sie auf natürliche Nahrung aus ihrer Umgebung 

angewiesen sind, und ermutigt zur weiteren Entwicklung von Aquakultur-Systemen mit 

geringen THG-Emissionen2.  

 

15. Er fordert Verweise auf die übergeordneten Ziele in der Verordnung über die 

Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) (Förderung einer nachhaltigen und 

wettbewerbsfähigen Aquakultur, die Wachstum und Arbeitsplätze schafft), auf die FAO 

(Schließung der Angebots-Nachfrage-Lücke) und auf den jüngsten Bericht „Food from the 

Oceans“ (Nahrung aus den Ozeanen) des Scientific Advice Mechanism (SAM)3, der auf die 

Notwendigkeit eines „Food from the Ocean“ -Paradigmas hinweist (das größte und 

machbarste Potenzial liegt in der marinen Aquakultur, insbesondere bei 

pflanzenfressenden Filtrierern wie Mollusken und kultivierten Algen), auf den Bericht 

„Recipe for Change“ der Europäischen Kommission4 („die aquatische Produktion sollte 

verdoppelt werden“, um „ein ressourcenschonendes Nahrungsmittelsystem mit 50 % 

weniger Treibhausgasemissionen bis 2030 zu erreichen“) und auf den World Resources 

 
2 Macleod et al., Quantifying greenhouse gas emissions from global aquaculture [Quantifizierung der 
Treibhausgasemissionen aus der globalen Aquakultur], Nature Scientific Reports (2020) 10. 
3 Food from the oceans - How can more food and biomass be obtained from the oceans in a way that does not deprive 
future generations of their benefits? [Nahrung aus den Ozeanen - Wie kann mehr Nahrung und Biomasse aus den 
Ozeanen gewonnen werden, ohne dass künftige Generationen um ihren Nutzen gebracht werden?] 
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/0e91f9db-f4f2-11e7-be11-01aa75ed71a1/language-
en/format-PDF/source-94584065  
4 Recipe for change - An agenda for a climate-smart and sustainable food system for a healthy Europe [Rezept für den 
Wandel - Eine Agenda für ein klimagerechtes und nachhaltiges Lebensmittelsystem für ein gesundes Europa]: Bericht 
der Expertengruppe FOOD 2030. https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/d0c725de-6f7c-11e8-9483-
01aa75ed71a1/language-en  

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/0e91f9db-f4f2-11e7-be11-01aa75ed71a1/language-en/format-PDF/source-94584065
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/0e91f9db-f4f2-11e7-be11-01aa75ed71a1/language-en/format-PDF/source-94584065
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/d0c725de-6f7c-11e8-9483-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/d0c725de-6f7c-11e8-9483-01aa75ed71a1/language-en


 

Report, „Creating a sustainable food future“5 (Ausweitung der nachhaltigen Aquakultur). 

 

16. Der AAC hebt die Bedeutung einer stärkeren Sensibilisierung für die sozialen, 

wirtschaftlichen, ökologischen und tierschutzrelevanten Aspekte des Sektors hervor.  

 

17. Er unterstützt Initiativen zur Verringerung der Abhängigkeit von Langstreckentransporten 

und verweist auf die Notwendigkeit, die Lücke zwischen Verbrauch und Produktion von 

nachhaltigen Meeresfrüchten in der EU zu schließen.  

 

18. Er betont, dass eine nachhaltige Aquakultur dazu beitragen kann, die langfristige 

Lebensmittel- und Ernährungssicherheit sowie Wachstum und Beschäftigung für die EU-

Bürger zu gewährleisten, und hebt hervor, dass die Aquakulturproduktion jungen 

Landwirten und Fischern dynamische Möglichkeiten bieten könnte, die Synergien 

zwischen landgestützten und aquatischen Lebensmittelproduktionssystemen 

ermöglichen. 

 

19. Er unterstützt die Entwicklung eines Notfallplans zur Sicherstellung der 

Lebensmittelversorgung und der Lebensmittelsicherheit in Krisenzeiten und betont, dass 

dieser Plan auch die Aquakultur umfassen muss.  

 

20. Er unterstützt Maßnahmen, die Verbraucher zu informierten, gesunden und nachhaltigen 

Lebensmittelentscheidungen befähigen, und die Schaffung eines Rahmens für eine 

nachhaltige Kennzeichnung.  

 

21. Er betont, dass die Förderung eines nachhaltigen Lebensmittelkonsums und die 

Erleichterung des Übergangs zu einer gesunden, nachhaltigen Ernährung mehr nachhaltig 

produzierte Meeresfrüchte und Gemüse erfordert.  

 

22. Er betont, wie wichtig es ist, dass alle Initiativen ihre Ziele auf die effektivste und am 

wenigsten belastende Weise erreichen. 

 

 
5 Creating a sustainable food future [Die nachhaltige Lebensmittelversorgung der Zukunft] - 
https://www.wri.org/research/creating-sustainable-food-future  

https://www.wri.org/research/creating-sustainable-food-future


 

 

Förderung des Übergangs 

 

23. Der AAC stimmt zu, dass F&E zum Übergang beitragen kann, betont die Notwendigkeit 

eines regulatorischen Rahmens, der ein nachhaltiges Wachstum der Aquakultur 

unterstützt6, bekräftigt die Notwendigkeit einer Definition von nachhaltiger Aquakultur 

und empfiehlt, die F&E-Prioritäten mit den Themen aus der Definition für nachhaltige 

Aquakultur abzustimmen.  

 

24. Er fordert die Europäische Kommission auf, die Entwicklung ergebnisorientierter 

Forschungsprojekte im Rahmen des Programms Horizont Europa (z. B. Säule II, Cluster 6) 

und seiner speziellen Missionsbereiche (z. B. Gesunde Ozeane, Meere, Küsten- und 

Binnengewässer), des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (z. B. Interreg 

Europe) usw. zu unterstützen. 

 

 

Förderung des globalen Übergangs 

 

25. Der AAC fordert, dass importierte Aquakulturprodukte die gleichen 

Nachhaltigkeitsstandards erfüllen müssen wie EU-Unternehmen und weist darauf hin, 

dass es in diesem Bereich keine gleichen Wettbewerbsbedingungen gibt und dass 

Wettbewerbsverzerrungen ein ernsthaftes Problem für EU-Unternehmen darstellen. 

 

 
6 Die Organisationen „Compassion in World Farming“ und „Eurogroup for Animals“ unterstützen die Entwicklung einer 
nachhaltigen Aquakultur, nicht deren Wachstum. 



 

Beirat für Aquakultur (AAC) 

Rue de l’Industrie 11, 1000 Brüssel, Belgien 

 
Tel.: +32 (0) 2 720 00 73 

E-Mail: secretariat@aac-europe.org 

Twitter: @aac_europe 

www.aac-europe.org  

 

 

mailto:secretariat@aac-europe.org
https://twitter.com/aac_europe
http://www.aac-europe.org/

